
Tutorial zu SHOTCUT - Videofreeware für Win, Mac, Linux

Die Installation ist problemlos - beim 1. Starten gibt es Hinweise zu Shortcuts.
Eigentlich hätten wir aber gern die normale Fensteraufteilung eines Videoschnittprogramms.

Über das Menü „Ansicht“ wählen wir die 
einzelnen Fenster aus:

Zeitachse, Wiedergabeliste, Eigenschaften etc.

Die Fensteraufteilung ist dann auch variabel, 
ein bißchen tricky - aber läßt sich leider nicht 
als individueller Arbeitsbereich abspeichern.

Unter „Einstellungen“ habe ich bereits unter 
„Theme“ das helle „Fusion Light“ eingestellt. 
Wer es düster mag, das andere....

Wichtig: es wird bei jedem neuen Start das 
zuletzt verwendete Layout aufgerufen.
Und die Sprache auf Deutsch umstellen!
Einmal eingestellt und es passt.

Es macht Sinn, die Menüleiste zu checken, auch wenn es oft 2 - 3 Möglichkeiten für Aktionen gibt, die 
schneller sind, per Drag and Drop oder Buttons (wir kennen das nur zu gut aus Premiere Pro...).

Vorab sei auch darauf hingewiesen: z. B. der „Rückgängig“-Button funktioniert bei weitem nicht für alle 
Aktionen. Es macht auch wenig Sinn, diese Ausnahmen aufzulisten - das muss man schon selber 
herausfinden. Auch sonst ist Flexibilität bei den Aktionen wichtig. Aber da sind Kaufprogramme wie z. B. 
Premiere Elements kaum besser. Shotcut ist Freeware, die aber erstaunlich gut funktioniert und stabil 
läuft - bei Abstürzen gibt es jetzt übrigens eine Reparaturfunktion. Trotzdem ist oftmaliges Speichern 
eine gute Idee....

Probleme gab es beim Abspielen im Vorschaufenster: Ruckeln beim Mischen von Videoformaten. Besser 
ist es, wenn die Videoformate zu den Projekteinstellungen passen. Das kleine HD-Format 720p scheint 
am besten zu funktionieren. Aber sogar 4K wird verarbeitet.... ....Stoff für ein eigenes Tutorial....



So wie hier könnte dann eine 1. sinnvolle Programmoberfläche aussehen. Videodateien können (auch 
mehrere gleichzeitig) unter „Datei öffnen“ in die Wiedergabeliste importiert werden. Ein Vorschaufenster 
gibt es zu diesem Zeitpunkt noch nicht, alles ist leer, bis auf das „Kürzlich“-Fenster.

Wir benutzen hier für den Import die Drag and Drop-Methode:

Mehrere Datein per STRG oder Umschalt im Explorer markieren und dann mit gehaltener linker Maustaste
in die Wiedergabeliste ziehen. Der 1. Clip ist sofort im Vorschaufenster.

Hier kann vorgesichtet und getrimmt werden:



Der getrimmte Clip wird dann aus dem Vorschaufenster in die Zeitachse gezogen - wird derselbe Clip 
direkt aus der Wiedergabeliste gezogen ist er ungekürzt - hier schön zu sehen:

Das ganze schaut jetzt schon fast wie ein Schnittprogramm aus.

Es wird zwischen Quelle und Projekt umgeschaltet für die Vorschau. Mit dem Zeitcursor kann durchs 
Video „geschrubbt“ werden, 
Der markierte Clip ist immer rot umrandet! Es wird immer das Bild an der Stelle des Zeitcursors 
dargestellt - wichtig für den Einzelbild-Export. Außerdem wird der Zeitpunkt für bestimmte Aktionen in 
der Zeitleiste definiert.

Und es gibt auch ein Kontextmenü mit der rechten Maustaste, um z. B. den 1. Clip oder den Leerraum in 
Videospur1 zu entfernen. 



Bei „Entfernen“ keine Lücke, bei „Wegnehmen schon! Clips können in der Timeline wie üblich verschoben 
werden, ebenso eingekürzt - Hilfe leisten dabei die Werkzeuge (werden später gezeigt) - es gibt da einige
Feinheiten, die praktisch geübt werden müssen:



Höchste Zeit, das Projekt zu speichern, am besten im bereits angelegten Projektordner:

Im „Eigenschaften“ - Fenster treffen wir auf die altbekannte Formatvielfalt. Das ist in Shotcut wie oben 
angesprochen eher pseudoprofessionell und verwirrt eher. Die Clips sind nämlich hier interlaced. Nun ja. 
Interessant sind in diesem Zusammenhang die Projekteinstellungen unter „Einstellungen“ und dann 
„Videomodus“:



Ein wichtiges Fenster ist das „Filter“-Fenster (Effekte):

Hier können über den Plus-Button Effekte auf einen ausgewählten Clip, aber auch auf eine gesamte 
Videospur angewandt werden:



Interessant ist erst mal der „Stabilisieren“-Filter. Umständlich, nicht besonders effektiv. Leider Schrott.

Sonst aber viele und gute Filter/Effekte. Am besten alle durchprobieren.

Zurück zum Schnittfenster: Videospuren können in der Timeline hinzugefügt werden (Button „Menü mit 
zusätzlichen Aktionen anzeigen“).
Und hier gibt es einen Trick. Da Audio- und Videospur nicht aufgetrennt werden können (ich habe 
jedenfalls nichts gefunden), wird der Ton eines Videoclips so eingefügt: eine neue Audiospur wird 
angelegt, der Videoclip hineingezogen und es wird nur die Audiospur angezeigt. So kann eine Audiospur 
mit Athmoton erzeugt werden. Überflüssiger Ton in den Videoclips kann einfach stumm geschaltet 
werden, oder die Lautstärkefilter werden angwendet.



Hier ein weiteres Projekt: es zeigt die Möglichkleit eines „Misch-Modus“ für Videospuren an:

Ebenso können Filter auf alle Clips in einer Spur angewandt werden (kann nicht jedes Programm!):



Einen Titel erzeuge ich mit dem Filter „Text“. Der geht dann halt über die gesamte Länge des markierten 
Clips, läßt sich aber immerhin ein wenig bearbeiten (Größe, Position, Schrift, Farbe etc.):

Fast hätte ich die Überblendungen vergessen. Die werden wie in vielen anderen Schnittprogrammen 
durch Übereinanderschieben der Clips in einer Videospur erzeugt.
Als Filter gibt es ja nur Ein- und Ausfaden.

Und hier die Quickinfos zu den Buttons oben in der 
Zeitachse.

Diese Werkzeuge erleichtern den Schnitt in der 
Timeline deutlich.
Ausprobieren!

 



Der Schieberegler für den Zoom der Zeitachse ist 
selbsterklärend.

Hier nochmal eine mögliche Schnittansicht mit allen wichtigen Fenstern:



Eine wichtige Änderung sind aktuell die „Keyframes“. Über diese „Schlüsselbilder“ können Änderungen 
innerhalb des Ablaufs eines Clips gesetzt werden, die vom Programm automatisch umgesetzt werden. Ein
neuer Eintrag in der Menüleiste!
Das funktioniert jetzt endlich für die Lautstärkeänderungen innerhalb eines Audioclips bzw. in der 
Audiospur. Clip auswählen und Fenster „Filter“ öffnen: 

Dort die Filter für Audio auswählen und dann „Verstärkung/ Lautstärke“:

Jetzt das Stoppuhr-Symbol aktivieren....



...... und auf die Ansicht „Keyframes“ schalten (ist auch ein neuer Eintrag in der Menüleiste!):

Ohne Keyframesteuerung kann nur der Pegel (die Lautstärke) über den ganzen Clip gleichmäßig 
abgesenkt werden. Hinweis: Maximum sollte - 6 dB nicht überschreiten, 0 dB ist zu laut!

Rechts vom Vorschaufenster ist die Aussteuerungsanzeige - diese sollte immer im grünen Bereich sein.

Die Lautstärke für den Clip wird über den Schieberegler „Pegel“ eingestellt. In der Ansicht „Keyframes“ 
wird an jeder Stelle des  Zeitcursors ein Keyframe angelegt.
Mit 4 Keyframes kann z. B. eine sog. „Tonwanne“ erzeugt werden:



Die Keyframes können verschoben und angepasst werden - beim Ton erfordert dies exaktes Probehören!

In die normale Timelineansicht wird zurückgeschaltet über „Ansicht“ - „Keyframes“ (darf nicht blau 
markiert sein). Diese Art von Keyframesteuerung gibt es nun auch für andere Filter - ausprobieren!



Endlich kann also in Shotcut Ton sauber in der Timeline abgemischt werden.
Jetzt fehlt nur noch die Möglichkeit, direkt eine Kommentaraufnahme in eine Audiospur einzufügen. Das 
ist durchaus möglich, glaubt man einigen Videotutorials.
Dazu öffnen wir im Menü „Datei“ die Option „Andere öffnen...“:

Dann wird „Direct Show“ angeklickt und der Audioeingang festgelegt. Direct Show ist das 
Multimediasystem für den Windows-Bürocomputer. Bei Notebooks wird meist die eingebaute Webcam 
ausgewählt, ansonsten der Mikrophoneingang (über ein Extramikrophon). Über „Exportieren“  wird dann 
eine Audiodatei abgespeichert und sodann ins Projekt eingefügt.
Interessant ist die Option „Generator“, mit der Farbflächen erzeugt werden können. 

Bei mit haut das mit dem Ton bei 2 Notebooks, auch mit externem Mikro leider nicht hin. Nur Video über 
die Webcam manchmal schon - theoretisch soll ja Shotcut auch als live kommentierender Screerecorder 
funktionieren....

Es gibt natürlich eine einfache Lösung: Audacity ist ein Spezialprogramm für Audio, ebenfalls Freeware 
und funktioniert perfekt. So schaut das dann aus:



Mikrophon anschliessen und auf den roten Knopf klicken:

Stopp-Button drücken und abspeichern. Das wars schon. Und Audacity kann noch viel mehr .....



Über „Exportieren“ kommt wieder die Frage, in welches Format, was abhängig ist vom Einsatzzweck.
Im „Aufträgefenster“ gibts dazu mehr.
Für Youtuber gibt es z. B. genaue Angaben hier https://www.youtube.com/watch?v=JJidQljtgB4

Und so schaut ein Absturz aus:



In den neuesten Versionen ist das kein Drama:

Schwieriger ist der Import eines Projekts aus einer älteren Version:

Aber auch das „repariert“ Shotcut:



Fazit:
Nach einigen kurzen Projekten läßt sich der gute Eindruck zu Shotcut bestätigen. Im Vergleich zur 
kostenlosen Konkurrenz wie Windows Moviemaker (maximaler Schrott), OpenShot und Vidiot (nur auf 32-
System mit Win 8.1 ausprobiert, ziemlicher Schrott und krasse Videoformatprobleme) und dem VSCD-
Videoeditor (siehe dazu mein altes Tutorial http://www.dynamicmix2000.de/videofreeware.pdf ) ist es ein
richtig gutes Programm mit den bekannten Schnittmöglichkeiten. Neue Versionen bringen bei Shotcut 
tatsächlich Verbesserungen! Probleme mit ruckelnden Vorschauen können auch an zu schwachen PCs 
liegen - Shotcut scheint die Leistungsfähigkeit von Grafikkarten nicht zu nutzen. Und natürlich braucht 
4K-Schnitt einen 16GB-Arbeitsspeicher mit 4-Kern-Prozessor.
Soll am Ende ein HD 720p-Video z. B. für Youtube rauskommen, ist Shotcut sehr gut geeignet.

PS: So schaut OpenShot aus - der übliche Schick, aber nicht zu gebrauchen (wenns nicht sofort abstürzt).

Vidiot: heller und mit mehr Möglichkeiten. Ich erzähle lieber nicht wie intuitiv der Vidiot ist (sic!). Instabil. Oje.


